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REGENSBURG „Oh, er macht‘s!“ Es geht
ein Raunen durch die Truppe. Unter
den etwa acht bis zehn Jugendlichen
ruft der Älteste – der Opa unter den an-
wesenden Radsportlern sozusagen –
seinem BMX-Kollegen Mut zu: „Du
schaffst es!“ Schließlich traut sich sein
Schützling, den Hügel hinunterzusau-
sen und über die nächste Schanze zu
springen. In hohem Bogen segelt er
durch die Luft.

Nachdem er wieder sicher gelandet
ist, fährt der 40-jährige Detlef Kern
fort. Die Gemeinschaft unter den Rad-
sportlern sei sehr gut, erzählt er. Von
seinen Kumpels wird er Speedy ge-
nannt – ein Spitzname, der seine flin-
ken Bewegungen und seine Geschick-
lichkeit auf dem kleinen Zweirad er-
ahnen lassen. Schon seit 30 Jahren trai-
niert ermit demBMX.

BMX bisher nur bei gutem Wetter

Nicht ohne Stolz schildert Speedy den
Werdegang der Regensburger Funbi-
ker. Von Anfang an war er dabei. Im
Jahr 2001 entstand in Regensburg eine
kleine Gruppe aus fünf BMX-Fahrern,
die an verschiedenen Stellen der Stadt
ihrem Hobby nachgingen. Oft wurden
sie vertrieben, oft auch belächelt. Sie
übten Tricks an Bänken und Gelän-
dern, nicht selten dienten Stufen als
Schanzen. In Fachkreisen nennt man
das „Streeten“ und wird von Anwoh-
nern nicht gern gesehen. Mittlerweile
gibt es in jedem Stadtbezirk Regens-
burgs einen Skatepark. Erst seit etwa
drei Jahren hat sich das sogenannte
BMX-Freestyle zur Trendsportart ent-
wickelt. Die Zahl der Funbiker in Re-
gensburg ist in den letzten Jahren auf
etwa 50 gestiegen. Laut Kern sei es ei-
ne Ausnahme in Regensburg, dass sich
die Skater mit den Bikern so gut ver-
tragen. Oft gebe es Rivalitäten, wenn
man sich gegenseitig auf den Übungs-
plätzen imWeg ist.
In seiner Hand hält Detlef Kern jetzt
eine Broschüre von Spot, dem Verein
zur Schaffung einer Skatehalle und
zur Förderung der Jugend- und Sport-

kultur Regensburg, und meint: „Das
musst du unbedingt erwähnen.“ Die
Skater und Biker wünschen sich eine
Indoor-Halle, um auch bei schlechter
Witterung und imWinter ihrem Hob-
by nachgehen zu können.

Im Kasernenviertel treffen sie sich
zur Zeit mehrmals proWoche. Sie ver-
einbaren spontan Treffpunkte und bi-
ken oder streeten in der Abendsonne.
Schmunzelnd erzählt Speedy vom
letzten BMX-Treffen: „Gestern hatten
wir eine Nachtsession. Wir sind alle
die gleichen Hindernisse gefahren und
haben applaudiert, als es jemand be-
sonders gut gemacht hat.“ Wenn ein
Neuling auftaucht und mitmachen
möchte, wird dieser schnell in die
Gruppe integriert. Man schaut sich
auch gerne Tricks ab oder unterstützt
sich gegenseitig.

Eine ganze Menge Tricks beherr-
schen die Funbiker wohl, Speedy ver-
rät nur ein paar Beispiele und einer
seiner Kollegen führt ihn vor: Beim so-
genannten Barspin dreht man den
Lenker, während man sich auf seinem
Fahrrad in der Luft befindet. Wie
auch bei jedem anderen Trick gibt es
je nach Fahrstil unterschiedliche
Ausführungsmöglichkeiten. Kniff-
lig ist eine Drehung um 180 Grad:
Jede Vielfache bis 1080 bezeichnet
für BMX-Biker eine Variation des
Tricks. Es werden mehrere Wen-
dungen hintereinander durchge-
führt, was umso schwieriger wird,
je höher die Zahl ist.

Verletzungen sind keine Seltenheit

Mut und Geschick zählen zu Eigen-
schaften, die ein Funbiker mitbringen
oder sich aneignen muss. Stürze sind
dabei keine Seltenheit – womöglich
ein Grund, warum die Regensburger
Dirtparks männerdominiert sind. Ver-
letzungen stehen nämlich auf der Ta-
gesordnung. Nicht selten fährt einer
der Radsportler nach dem Training ins
Krankenhaus, um Wunden verarzten

zu lassen. Besonders die Schienbeine
werden oft in Mitleidenschaft gezo-
gen. Schnell rutsche man vom Pedal
ab, fährt Speedy fort und zeigt erst
auf seinen neben ihm liegenden
Drahtesel und dann auf sein Bein. Sei-
ne Narben scheinen ihn nicht zu stö-
ren, sie beweisen das jahrelange Aus-
üben seines Lieblingssportes. Häufig
seien Verletzungen die Folge von
Überschätzung und sehr hohem
Ehrgeiz. Jetzt trainiert er nicht
mehr, sondern fährt nur noch die
Elemente, die er mit Sicherheit
und Souveränität beherrscht.
„Mit dem Alter steigt auch die
Angst“, pflichtet er seufzend
bei. Nach dreißig Jahren ist
ihm die Lust am Biken of-
fensichtlich noch
nicht vergan-
gen.

TRENDEinemoderne Sportart
in Regensburg: Die BMX-
Funbiker radeln, tricksen
und cruisen in Dirtparks
und auf Skate-Plätzen.

Radlerwagen Sprünge durch die Luft
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VON ANGELIKA ENDRES, MZ

Hoch hin-
aus schafft es
einer der Biker auf seinem
BMX, als er vom Hügel ab-
springt. Foto: Endres

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BICYCLE-MOTO-CROSS

➤ BMX ist eine Abkürzung für das engli-
scheWort „Bicycle-Moto-Cross“.
➤ Ursprung: Die junge Sportart ent-
stand in den 1960er Jahren in den USA.
➤ Fahrrad: Das Zweirad ist ein 20-Zoll-
Laufrad, dessen geringe Größe demBi-
ker besondereWendigkeit und Flexibili-
tät ermöglicht. Die Rahmen bestehen
aus Aluminium oder Stahl. Weder Gänge

noch Bremsen sind bei denmeisten
BMX-Rädern vorhanden. Ein wichtiges
Charakteristikum ist die Stabilität der
Lenker, der Gabeleinheit und der Kette.
Der Reifendruckmuss extrem hoch sein
und liegt bei etwa sieben bar. Preislich
liegen die Zweiräder in einer Spanne von
300 bis 2000 Euro.
➤ Ausrüstung: Zur eigenen Sicherheit

tragen die Biker Handschuhe, einen
Helm und Schienbeinschoner.
➤ Arten:Man unterscheidet zwischen
„Race“, einer Art Wettrennen im Gelän-
de und über Hügel (ähnlich denMoto-
cross-Rennen) und „Freestyle“. Letzte-
res bezeichnet ein freies Fahren, bei
dem esmehr um Tricks und Geschick-
lichkeit als umGeschwindigkeit geht.
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AKTIV UND KREATIV

TANZ AUF DER TENNE

Bereits zum
viertenMal in
der Museums-
saison treffen
sich Freunde
des Volkstan-
zes am Sams-
tag um 20
Uhr, um ihre
Leidenschaft

zu pflegen. Diesmal findet der Tanz
auf der Tenne im Freilandmuseum
Neusath - Perschen im Denkenbau-
ernhof statt. Unter der Leitung von
Anita und Peter Schneeberger kön-
nen dort Tanzfreunde bodenständige
Tänze üben. Auch ungeübte Tänzer
werdenmühelosmit Polka, Dreher
oder Landler ihre Freude haben. Für
den Zwiefachen brauchtman aller-
dings ein bisschen Fußspitzengefühl.
Die Gruppe D’Nowlraiwa sorgt für
den entsprechendenmusikalischen
Rahmen. Der Eintrittspreis beträgt
drei Euro. Der nächste Termin in die-
sem Jahr ist der 28. August zur glei-
chen Zeit im Edelmannshof in Per-
schen. Informationen unter www.frei-
landmuseum.org oder telefonisch
unter (0 94 33) 2 44 22 45.
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1. BAYERISCHE KLIMAWOCHEN

Im Rahmen der

ersten bayern-

weiten Klima-

wochen findet

am Samstag

ein besonde-

rer Aktions-

tag in Re-

gensburg statt. Um die Bürger für
das Thema Klimawandel zu sensibili-
sieren, stellen zahlreiche Firmen und
Institutionen das Thema „Regenera-
tive Energien“ vor. Von 14 bis 16 Uhr
öffnen sie ihre Türen der Öffentlich-
keit. Wer sichmindestens drei Statio-
nen ansieht, wird mit einer Grün-
pflanze belohnt. Alle Ausstellungsor-
te können bequemmit dem Fahrrad
erreicht werden. Stationen sind bei-
spielsweise eine Biogasanlage, die
Wetterstation in der Riesengebirgs-
traße, Fotovoltaikanlagen und die Re-
wag Fernwärmeversorgung in Burg-
weinting. Nähere Informationen un-
ter www.regensburg.de
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KONTAKT ZUR REDAKTION

➤ E-Mail: freizeit@mittelbayerische.de
➤ Fax: (09 41) 207 957
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UNSER TIPP FÜRS WOCHENENDE

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!-

➜ Nähere Infos zu den einzelnen Betrieben unter www.hopfen-erleben.de und
zu der Hallertauer Hopfenwoche unter www.hopfenland-hallertau.de

Erlebnisführung: Wen(n) der Hopfen kratzt..
Sechs Hallertauer Hopfenbotschafterinnen bieten Interessierten und Neugierigen am
Samstag um 14 Uhr eine Hopfenerlebnisführung in ihren Betrieben an. Im Rahmen
der Hallertauer Hopfenwochen der vier Landkreise Freising, Kelheim, Landshut und
Pfaffenhofen an der Ilm zeigen sechs Frauen auf individuelle Weise die Einzigartigkeit
des Hopfenanbaus und geben Einblicke in das Leben einermodernen Hopfenbauern-
familie in der Hallertau. Um den Hopfen gemäß demMotto richtig erleben zu können,
gibt es ihn im Anschluss in flüssiger Form. Foto: Tourismus-Verband Kelheim

ALTEGLOFSHEIM Wer nach der Welt-
meisterschaft noch nicht genug hat
von Afrika, kann sich auf Mittwoch
freuen. Denn Afrika kommt nach Alt-
eglofsheim: Joseph Wasswa, Student
an der Kirchenmusikhochschule in
Regensburg, bietet Kindern die Mög-
lichkeit, Trommelrhythmen und
Spieltechniken, wie sie in West- und
Ostafrika praktiziert werden, zu erler-
nen. Außerdem werden Tanzfiguren
aus Afrika einstudiert.

Auf dem afrikanischen Kontinent
gehören Tanz und Musik untrennbar
zusammen. Viele einheimische Spra-
chen verwenden für Musik und Tanz
das selbe Wort. Auch die Trommeln
sind ein wichtiger Bestandteil der afri-
kanischen Kultur. Sie gehören zu den
Ritualen und Festen der Stämme –
man glaubt, Trommeln können sin-
gen und sprechen.

Für die Schulung der Koordination
und des Gleichgewichtssinns ist Tan-

zen eine gute Übungsmethode, da es
den ganzen Körper anspricht. Es wer-
den einfache Bewegungsabläufe vari-
iert.

Joseph Wasswa hatte an Ugandas
renommierter Makarere-Universität
Musik und Tanz studiert, bevor er
nach Regensburg kam. Neben seiner

Chorleitertätigkeit für den Kinderchor
St. Michael und den Liederverein Re-
gensburg-Stadtamhof, ist er Mitglied
der Afrika-Tanzgruppe „GermAfrico“.

Zum Kurs sind Kinder ab zehn Jah-
ren eingeladen. Vormittags findet ein
Kurs von 9 bis 12 Uhr, nachmittags
von 13 bis 16 Uhr statt. Die Kursge-
bühr beträgt 13 Euro. Musikalische
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Jüngere Afrikabegeisterte im Alter
von sechs bis acht Jahren können an
einem Instrumentenbau- und Spiel-
kurs amMittwoch teilnehmen. Die Pä-
dagogin Ilona Süß leitet die Kinder an,
aus Alltagsmaterialien kleine Musik-
instrumente zu fertigen. Gebaut wer-
den beispielsweise die Schwirrbiene,
Nagelklacker oder Baumscheiben-Ka-
limba. Die Kinder können verschiede-
ne Instrumente auswählen und unter
Anleitung bauen. Im Anschluss dür-
fen sie ihre Instrumente in verschiede-
nen Rhythmusspielen ausprobieren.

Die Kurszeiten sind ebenfalls von 9
bis 12 Uhr und von 13 bis 16 Uhr. Die
Gebühr für den Kurs und das Material
belaufen sich auf 13 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Weitere Informationen und Anmel-
dung telefonisch unter (0 94 53) 9 93
10 oder im Internet unter www.musik-
akademie-alteglofsheim.de

Afrika kommtnachAlteglofsheim
KINDERMitMusik und Tanz
auf afrikanische Art wartet
dieMusikakademie Alteg-
lofsheim auf.
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VON ANGELIKA ENDRES, MZ

In Afrika gehören Trommeln und Tan-
zen zur Musik. Foto: Musikakademie


